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Kreise gedrungen ist, bas zeigte sich bei

ber Entbeckung eines ,KolainHLte!s",die
kurz darauf glückte. Eine junge Dame,
ein Mädchen aus reichem und angesehenem
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KARTE von YPERN --uticZ UM6EBUN3.

't rnciS nur von ctbüfeUn

Pui'.kttN. il;rv,t'.iiirr.en, 2ginsmüK!kN und
Ö;r.!;..f;.:m tn.'..iO, ott auch bin bk

schräntt die die!. Bcvcnbkwacksung und
dik fcuchZs. sildnzraue Luft, die dir ?er
nen rxrlchk'ktt die Aussicht. Tieft
T..z'.eri'itcn b!Z Eilandes find zum

Ti! dir töriinb, daß sich der Gen
"

ir.:!'.uh'cn:T in b taküfch ungunklg?
Ti.'Llm?. "avs der er je't czrworfkn ist,

hausten u:d der im April begonnenen
Lfsensive einen nachhaltigen,

nur langsam wcichtndk Widerstand die-te- n

krnnte.
tSi iLlä f.it langem in der Absicht des

deutschen ArmeefübicrZ, die taktisch

Laze des Gegners zum Angriff
östlich' Z)pern auszur.uzen. Tie Zurück-brängun- g

des Gegners aus feiner Vor

springenven Stellung g?gcn oder über den

Tlscrabschnitt würde die Frontbreite bei

Armee verringern unv ben .noch in Fein-besha-

befindlichen Theil Belgiens
Auch die moralische Wirkung

eines groß angelegten Angriffes auf die

Truppen mußte nach dem langen
von Bedeutung sein.

Tie Armee Sr. Königlichen Hoheit des

Herzogs Albrecht von Württemberg, die

an der Dser liegt, konnte an die Verwirk-lichun- g

dieser Absicht aber erst gehen,
nachdem sie über die ihr so nöthigen
Kräfte verfügte. Ter von Norden. Osten
und Süden umfaßte Gegner konnte auf
die Dauer einem mit ausreichenden Kräf-te- n

geführten Angriff nicht widerstehen,
die deutschen Truppen standen im Norden
und Süden von Fxern den doriigen Vier

Übergängen näher als die am weitesten

nach Osten vorgeschobenen Theile des

ffeindes. Aus dieser Lage ergab sich die

Art der Durchführung des Angriffes.
Du Hauptangriff mußte nach der

Basis der feindlichen Stellung, die der

Fserkanal bildete, angesetzt werden, um
den Ausgang des Sackes, in dem sich der

Gegner östlich Fpern befand, ollmählich

zuschnüren und damit die rückwärtige
Verbindungen zu bedrohen. Da die deut

schen Stellungen südlich Apern bereits
auf 4 Kilometer gegen die Stadt vorge-schobe-

im Norden ober um die doppelte

Entfernung von ihr entfernt waren,
schien der Angriff aus dieser Richtung
geboten. Es war anzustreben, daß der

Gegner im östlichen Theil des Sackes

möglichst lange festgehalten wurde. Ter
Hauptangriff durfte daher nicht zu weit

nach Osten ausgedehnt werben, während
den übrigen Theilen der Einschließungs-fron- t

die Aufgabe zufiel, den gegenüber-stehende- n

Gegner zu fesseln. Diese
leiteten die am 22. April begin-ncnd- e

Offensive.
An diesem Tage waren die Vorberei-junge- n

beendet, die der schwierige Angriff
gegen eine feit Monaten ausgebaute, von

einem zähen Vertheidiger besetzte Stcl-lun- g

erforderte. Sechs Uhr Abends bra
chen unsere Truppen aus der Linie

vor. Der vollkommen

überrascht ZVeind überließ ibnen seine
erste und zweite Stellung, die 30 bis ZOO

Meter vor unserer Front lagen, und floh
in westlicher Richtung über den Kanal
und nach Süden, während feine Artillerie
die nachdrängenden Deutschen aufzuhalten
suchte. Als aber die Aacht herabfauk.
standen die Angriffskruppen in einer
Linie, die dem Kanal von Steensiraate
xiin H-- t Sas bis 2 Kilometer südwestlich

Piltkin folgte und, von hier nach Osten
umbiegend, in Nichtung Kersselaere die

alten Stellungen des nächsten Abschnittes

unseres Südfluaels konnten nach dem

Erfolg des 22. April die Angriffe gegen
unseren Nordflugcl im Nucken wirkungs-
voll unter Feuer nehmen. Der ganze
Raum, den die Stellung bei Gegners um
schloß, war von drei Seiten durch unser
Feuer beherrscht, dessen verheerende Wir

kung zahlreiche Brände bekundeten. Spern
brannte.

Der Gegner hatte ,den Ernst seiner

Lage .erkannt; das bewiesen seine ver

zweifelten, Verluste nicht achtenden An

griffe. Die Wölbungen über bas Heraus-
ziehen schwerer Artillerie aus bem Sack

und der Bau eines Brückenkopfes, dicht

östlich Jpern, sprachen dafür, daß die

Verbündeten mit dem schließlichen Verlust
ihrer vorgeschobenen Stellungen, vielleicht
mit dem Verlust des ganzen östlichen

Vscrufers rechneten.
Am Kanal zwischen Steenstraate und

Het Sas hatten sich selbständige Kämpfe,
unabhängig von den bisher geschilderten,
entwickelt, mit denen sie nur durch gegen
seitige artilleristische Unterstützung der

benachbarten Abschnitte gegen die flan
kirmden Batterien dek Gegners auf dem

Westufer des Kanals verbunden waren.
Nach der Festsetzung unserer Truppen
auf dem linken Kanalufer In der Nacht
vom 22. zum 23. April war ei ihre
nächste Aufgabe, die gewonnenen Stellun
gen in zusammenhängender Linie unter

Gewinnung von Raum noch vorwärts
auszubauen. Diesem Bestreben setzte der

Gegner heftigen Widerstand emgegen. In
der Nacht vom 23. zum 24. April ent-

wickelten sich schwere Kämpfe, besonders

westlich Steenstraate. in denen unsere

Truppen das Torf Lizerne vor dem rech

ten Flügel der Front stürmten. In
Nahkampf mußte Haus für

Haus genommen werden, und auf beiden

Seiten waren die Verluste schwer. Ein
Vorgehen über das Kanalhindernis in
Gegend Boesinghe, um eine breite Basis
auf dem Wcstufer zu gewinnen, war

weil der Gegner die Brücken

gesprengt hatte.
Der Vorstoß über den Kanal vcran

laßte aber den Gegner in den folgenden

Tagen, gegen diese verhältnismäßig
schmale deutsche Front bedeutende Ber
stärkungen hcrrlnzuziehen, die für die ent

scheidenden Kämpfe in dem Sack östlich

?)Pern verloren gingen. Gegen die energi-sehe- n

Angriffe des Gegners, die am 26.
April begannen, hatten unsere Truppen
einen schweren, Stand. Den Brennpunkt
bildete tos Torf Lizerne, besten orgk
fchauene Lage es den feindlichen Batterien
ermöglichte, den Ort durch konzentrisches
Feuer so völlig zuzudecken, daß der Ent
schluß gefaßt wurde, ihn i der Nach!
vom '!. zum 27. freiwillig zu räumen
und die Besatzung in den rückwärts

start ausgebauten älriickcnlopf
auf dasselbe Kanaluser zurückzunehmen.

SaS vorübergehenb mit schwachen Kräf
ten einzubringen, bie indessen bald durch
vorcilcnde Reserve zurückgeworfen wurden.
Bei einer Wiederholung dieses Angriffes
suchte der Gegner vergeblich durch einen

gleichzeitigen Äorstoß mit Turkos und
Zuaven auf dem östlichen Ufer längs des

Kanals den Frontalangriff zu erleichtern.

In den ersten Maitagen nahm die te

Thätigkeit der französischen Jnfan-teri- e

gegen unsere Kanalstcllungen ab,
und der Gegner beschränkte sich hier in
der Hauptsache auf Artillerickämpse. denn
die Entwicklung der Lage in dem Sack

östlich Fpern zog seine ganze Aufmerk
samkeit dorthin.

Die Schilderung der dortigen Kampfe
bis zum 2. Mai hat gezeigt, daß in ihnen
im allgemeinen dem Gegner bie Rolle des

Angreifers llberkassen wurde, und die ver

geblichen.-i- n ihrer Gesammtheit blutig
abgewiesenen Angriffe mußten ihn schwä
chen und seinen inneren Halt erschüttern,
wodurch die Fortsetzung des deutschen

Angriffes günstig vörbereitet wurde.
Der Entschluß hierzu wurde am 2.

Mai gefaßt. Am Abend dieses Tages be.

gann der Angriff auf der ganzen Nord-un- d

Nordostfront; im Westen kam er in
der Mitte, südlich St. Julien, in dem

Abschnitt zwischen dem westlich des Dor
fes gelegenen Wäldchen und der Straße
Langemarck-Zonnebek- e, vorwärts. Noch
vor Einbruch der Nacht war hier Gelände
in einer Tiefe von ij bis 1 Kiloinetcr ge
wonncn und dir Straße Mosselmarlt-Fortui- n

erreicht; der Häuserkampf in
dem letztgenannten Orte endete mit dem

deutschen Sieg. Zu beiden Seiten dieses

Angriffsftreifens entwickelten sich eben-fal- ls

hartnäckige Kämpfe, in denen unsere

Truppen nur sehr langsam Boden
Trotz heftiger feindlicher Gegen

angriffe schob sich aber unsere Linie am
3. Mai weiter vor. In kühnem Sturm
entrissen württcmbergische und sächsische

Bataillone den Engländern das als
Stützpunkt stark ausgebaute Wäldchen
nördlich S'Gravenstafcl, den Eckpfeiler
im Schnittpunkt dek feindlichen Nord
und Ostfront. Die die Graben füllenden
englischen Leichen bezeugten den tapferen
Widerstand des Gegners.

Der starke Druck des von der gesamm-te- n

Artillerie gestützten deutsch, Angrisss
verfehlte nicht seine Wirkung auf die Ent,
fchlusse des Gegners. Wieder war der
Sack, in dem er sich befand, enger gewor
den. und' mit dem iteren Fortschreiten
des deutschen Angriffs wuchs die Gcsahr,
daß djc am weitesten nach Osten vorge
fchobkiien Theile nicht mehr rechtzeitig
zurückgenommen werden konnten. Schon
am Abend des 2. Mai hatten Flieger den
Rückmarsch kleinerer Abtheilungen in

Vpern gemeldet. Im Rucken der feinb-liche- n

Front war auffallend wenig
festzustellen.

In ber Nacht vom 3. zum 4. Mai
baute ber Gegner ab. Seine ganze Noib-- ,
Ost und Südfront zwischen Fortuin,

roodseinde, Klein-Zillebe- gab er in
einer Breite von 15 .Kilometern auf und
überließ unseren überall sofort nachdrän
genden Truppen Gelände in einer Tiefe
von j bis 3 Kilometern. Es waren seit

langem nicht mehr gesehene Bilder des

BewegungslriegeS, als unsere Schützen-linie- n,

von geschlossenen Abtheilungen ge
folgt, die flandrische Landschaft belebten,

lauge Artillerie und Munitionskolonnen
im Trabe nachgezogen wurden und Re
fernen in, grünen Wiesen und verlassenen

englischen Stellungen lagen. Ueberall in
dem vernichteten Landstrich waren die

Wirkungen unserer Kampfmittel
zu sehen.

Im westlichen und mittleren Abschnitt
ihrer Nordfront, wie in den westlichen
Theilen ihrer Südfront behaupteten die
Verbündeten ihre Stellungen mit zähem

Widerstand, um den Rückzug der übrigen
Theile zu decken. Diese setzten sich erneut
in der ungefähren Linie 700 Meter süd-

westlich Fortuin , Frezenberg Eklternest-Osttan- b

bes Waldes östlich Zilledeke fest,
und hiermit beginnt ein neuer Abschnitt
der Kämpfe.

Das vom Gegner behauptete Gebiet oft
lich des Kanals, das bis zum 22. April
eine Frontbreite von 2 Kilometern und
eine größte Tiefe von 9 Kilometern hatte,
ist auf 13 Kilometer Breite und 6 Kilo
meter Tiese zusammengeschrumpft. Der
Sack ist so bedeutend enger geworden
und der konzentrischen Wirkung der deut-sch-

Artillerie noch mehr als bisher
ausgesetzt.

Aokainjucht in H'aris.
Man hat in Paris den Teufel mit

Beelzebub abgetrieben, all man den Ab
sinth aus allen Kaffeehäusern und Schank
lokale verbannte, denn nun thun Mor
phium und Kokain In noch ausgedehnte-re- m

Maße als früher ihr büstcres Werk,
um den Parisern über die traurige
Kriegszeit wegzuhelfen. Das Laster der

Betäubung durch Kokain hatte ja in
Frankreich bereits vor dem Kriege

Formen angenommen; nicht
nur die Bohi.'Mtheise des Montmartre
suchten darin neue Sensationen, saubern
die Kokainsprihe war seiest schon die Ge-

fährtin einfacher Arbeiterinnen geworden.
Am Kokain hängt, zum Kolai drängt
nun Alles, und wenn auch Verhältnis
mäßig wenig davon an die Oeffcntlichkeit
kommt, so ist es doch genug, um einen der
schönfärbenden Londoner Berichterstatter

Haufe, fiel eines Tages plötzlich auf der

Rue Berthoulet in Ohnmacht. Sie
wurde in einen benachbarten Laden ge

bracht, und hier stellte ein kundiger Poli
zist-e-st, daß sie unter dem Einfluß deö

Kokains bewußtlos geworden war. Man
forschte nun den Gängen dieses Fräuleins
aus guter Familie nach und fand, daß es

häufig ein Hotel im Montmar!reViertel
besuchte, und daß es auch am Tage vor
dem Unfall bis 6 Uhr Nachmittags dort
gewesen war. Tie Eltern ahnten natür
lich von diesen Ausflügen nichts. Als
nun aber die Polizei unvermuthet des

Nachmittags in dem Hotel erschien, fand
sie dort eine gewisse Anzahl junger Män
ner und Mädchen, die sich alle dem

Hingaben. Man vereinigte sich

hier zum .Fünf ", aber statt dcS

Thees wurde Kokain gereicht, bat ein

Drogulst aus der Nachbarschaft in jeder
verlangten Menge lieferte.

Für Warkenmmler.

Eine der größten Seltenheiten fiil
Briefmarkensammler wird die Zehn-Ce- n

'

der Stadt Balenci
ennes in Nordfrankrcich bilden. Diese
reiche Industriestadt wurde ßm 29. Au

pst 1914 von dert Deutschen befcht, Der
Poftdienst war unterbrochen, aber schon
am 3. September kam die Handelskam
mcr von Valenciennes auf den glückliche
Gedanken, für die Stadt und die umlie
genden. stark bevölkerten und industrie
reichen Ortschaften Raignes, Ormaing,
Ouiövrechain, Bzuay, FresneS und CondS
eine besonder, durch die elektrische Stra
ßenbahn beförderte Ctadipost einzurichten.
Der deutsche Stadtkommandant Oberst
leutnant Kintzel gab seine Erlaubnis da

z, worauf die Handelskammer ihre Zehn,
Ccntimes.Marke ausgab. Die Valen
cienner Stadtpost funktionirte vom 3.

September bis zum 30. Oktober 1914.
Am letztgenannten Tage wurde in Va

lenciennes eine deutsche Post errichtet, für
welche die in Belgien verwendeten deut
schen Briefmarken Geltung haben. Die
Zahl der in Valenciennes in Umlauf

städtischen Briefmarken betrug in
der Zeit bor, 3. September bis zum 30.
Oktober 1914 ungefähr 000 Stück, von
denen bie meisten durch Briefmarken
Händler bereits aufgekauft und daher sehr
schwer zu beschaffen sind. .'

Julien durch flankirendes Maschinen-gewehrfeu- er

fast bis auf den letz-te- n

Mann vernicht et. Den stärk
sten Angriff brachte der 26. April, als
etwa ein Armeekorps zwischen den Stra
ßen von Pilkem nach Zlpcrn und St.
Julien sowie weiter östlich 'vorging, es

wurde blutig abgewiesen und 3 000
todte Engländer blieben lie-ge- n.

Denselben Mißerfolg hatte ein an dem

Kanal angelegter breiter Angriff am fol
genden Tage. Auch aus dem östlichen

Punkt ihrer Stellung bei Broodseinbe
versuchten die Engländer einen Vorstoß,
ein starker, aber erfolgloser französischer

Angriff am 1. Mai in unserem West

abschnitt stellte den letzten Versuch des

Gegners dar, seine Stellung, in die er
am 23. April gedrängt war, und die er

am 2. Mai ebenfalls aufgeben mußte,
wieder vorzutragen. Die außerordentlich
großen Verluste in diesen Kämpfen
vom 23. April bis 1. Mai außer
taufenden Todten und Verwundetere'
etwa 5000 Gefangene, si5. Geschütze, dar
unter vier schwere englische lange Üano
nen, und anderes Kriegsmaterial hat-

ten den Verbündeten kein Stück des am
22. April verlorenen Geländes zurückge-brach- t.

Dagegen war es unseren. Truppen
gelungen, die eigenen 'Linien langsam in
der Gegend St. Julien norduzestlich

S'GiavenetJfkl vorzuschieben. 3km
großer Wirkung war bas Feuer der deut-sch- eu

Artillerie, bas sich Tag und Nacht,
außer auf die feindliche Front, gegen die

rückwärtigen Verbindungen, sowie Vipern

die Kämpfe am Kanal und zwischen ihm
und der Straße Passchendaele-Brood-feind- e

ab.
Bereits am 23. April setzten die feind-liche- n

Gegenangriffe ein, aber an diesem

Tage verfügte der Gegner anscheinend
nur über geringe Menschenkräfte. Zwei
Angriffe von zwei französischen Regimen-ter- n

und einem englischen Bataillon nt

unternommen, brachen vor den
schnell ausgebauten Stellungen zusam-me- n.

Die Angriffe waren gegen den West-lich-

Abschnitt unserer Front angesetzt,
in der Erkenntnis, daß aus dieser Rich-tun- g

die größte Gefahr drohte. An den

folgenden Tagen dehnten sich die Kämpfe
weiter nach Osten aus, aber die stärksten

Angriffe richteten sich immer wieder gegen
den Westabfchnitt, gegen den auch bie

Artillerie des Gegners vom linken Kanal
ufer flaniirend wirken konnte. Tie erbit
taten Kämpfe, bei denen beide Seiten
abwechselnd Angreifer und Vertheidiger
waren, kennzeichen sich meist als Einzel
gefechte auf der in dem unübersichtlichen
Gelände vielfach gebrochenen Front.

Es erübrigt sich, den Kämpfen in ben

Tagen bis zum 2. Mai im Einzelnen
nachzugehen. Es ist ein zäheS Äingen,
in dem die Stärke der angreifenden Trup-xe- n

bedeutend schwankt, größere zusam

nenhängendc Angriffe bei Gegners aber
selten sind. Ueber Apcrn zieht er

heran, die auf etwa zwei e(j
lischt und ein bis zwei französische Divi-swne- n

zu sckäM find. Am L4. April
wird der Angriff einer englischen Division
unter schwersten Verlusten für diese ab
geschlagen. Am 25. April werden fünf
tNglischk Bstaillgnt westlich .St.

V

richtete und sogar den 12 Kilometer West Am 28. April gelang es dem Gegner, in westlicher Richtung und die Fertigstellung in Paris zu einem bedenklichen SÜkN
Deutschland besitzt so viel Fernspreq.

Fernleitungen wie das
' ganze iibrigk Eu '

rova zusammen..,'lich dieser Stadt gelegenen EtapUnhauv). ! einen ZleinTheil, unsner Ftsiit bei Hkj oez zemvlichen Bkuckenkopfes dicht stllch grunze! Veranlassunz zu geben. u 'vr- '"n
i


